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DNA-Modell der Ausstellung 'Genome: The Secret of How Life Works' im Jahr 2012 (Foto: George Bush Presidential Library
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Die Zulassung genom-editierter Pflanzen in den USA ist einfach. Es reicht in der Regel ein

Schreiben an die Zulassungsbehörde, die binnen weniger Monate eine standardisierte Ant-

wort gibt und den Anbau ohne Auflagen zulässt - bisher für mehr als 20 Pflanzen.

In keinem dieser Fälle habe die US-Landwirtschaftsbehörde APHIS eine eingehende Risiko-

prüfung verlangt, stellte die Organisation Testbiotech in einem Bericht fest. Dabei würden

sich die freigegebenen Pflanzen in ihren Herstellungsverfahren, ihren Eigenschaften und ih-

ren Risiken deutlich von denen aus herkömmlicher Züchtung unterscheiden.
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Die Freigaben von APHIS umfassen Salat, Tomaten, Mais, Weizen, Soja, Kartoffel und an-

dere Pflanzen. Zu den Antragstellern zählt auch das Max Planck-Institut für chemische Öko-

logie in Jena, das gentechnisch veränderte Tabakpflanzen anbauen will. Bei knapp der Hälf-

te der von APHIS freigegebenen manipulierten Pflanzen wurden Inhaltsstoffe verändert. Bei

anderen soll das geänderte Erbgut Vorteile bei der Verarbeitung bringen oder die Pflanze re-

sistent gegen Krankheiten machen. Sehr viel steht in den öffentlich einsehbaren Anträgen al-

lerdings nicht: „Die genaue Beschreibung der Zielgene ist in den meisten Fällen als vertrauli-

che Geschäftsinformation eingestuft“, schreibt Testbiotech. Auch sei der Stand der Entwick-

lung in der Regel nicht ablesbar. „Es lässt sich nur feststellen, dass die Anträge im Allgemei-

nen zu einem frühen Zeitpunkt gestellt werden“, heißt es in dem Bericht. Bekannt ist, dass

das Unternehmen Calyxt 2018 in den USA mit dem Anbau von Sojabohnen mit verändertem

Fettsäuremuster begonnen hat. 2019 sollen die Bohnen bereits auf 14.000 Hektar angebaut

werden.

Testbiotech beschreibt in seinem Bericht, welche Veränderungen im Erbgut durch die Ver-

fahren der Neuen Gentechnik hervorgerufen werden können. Diese würden sich „deutlich

von denen unterscheiden, die mit herkömmlicher Züchtung erzielt werden“. So könnten Gen-

Scheren wie CRISPR/Cas ganze Genfamilien auf einmal verändern, was mit bisheriger

Züchtung nur schwer oder gar nicht zu erreichen sei. Entsprechend größer seien auch die

mit diesen Veränderungen verbundenen Risiken. Doch diese Risiken werden in der Bewer-

tung durch APHIS ausgeblendet. Denn die Behörde überprüft lediglich, ob die gentechnisch

veränderten Organismen eine Gefahrenquelle für die Übertragung von Pflanzenkrankheiten

darstellen oder als schädliches Unkraut gelten können. 

Bei den in den USA zum Anbau freigegebenen Gen-Konstrukten seien Genom-Veränderun-

gen dabei, die deutlich tiefer eingreifen als die klassische Gentechnik, schreibt der Umwelt-

verband BUND und folgert daraus: „Deshalb muss die EU dringend dafür Sorge tragen, dass

diese neuen Pflanzen nur nach Durchlaufen einer Risikoprüfung importiert werden können.“

Auch müsse die EU die Kennzeichnung der neuen Gentech-Pflanzen einfordern und sicher-

stellen. Alles andere wäre laut BUND „ein fahrlässiger Verstoß gegen geltendes EU-Recht

und das europäische Vorsorgeprinzip“. 

Doch um das Risiko prüfen und eine unerlaubte Vermarktung innerhalb der EU verhindern

zu können, brauche es ein internationales Register gentechnisch veränderter Organismen

(GVO). Dort müssten auch alle mit Neuer Gentechnik hergestellten Pflanzen und Tiere ein-

getragen werden, argumentiert Alexander Hissting, Geschäftsführer des Verbandes Lebens-

mittel ohne Gentechnik: „Ein passender Rahmen dafür wäre das internationale Abkommen

über biologische Vielfalt, in dem bereits eine dafür geeignete Datenbank existiert.“ [lf]

Links zu diesem Artikel

Testbiotech: Neue Gentechnik: Probleme mangelnder Regulierung am Beispiel der

USA (4.03.2019)

Testbiotech: Am I Regulated ? Neue Gentechnik an Pf1anzen: Probleme mangelnder
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https://www.testbiotech.org/node/2347
https://www.testbiotech.org/node/2347
http://www.testbiotech.org/sites/default/files/Am_I_Regulated_de.pdf
http://www.testbiotech.org/sites/default/files/Am_I_Regulated_de.pdf


Regulierung am Beispiel der USA (März 2019)

United States Department of Agriculture, APHIS: Regulated Article Letters of Inquiry,

(26.02.2019)

BUND: "Neue Gentechnik": EU darf Gentech-Pflanzen aus den USA nicht ungeprüft

auf den europäischen Markt lassen (18.03.2019)

Verband Lebensmittel ohne Gentechnik: Neue Gentechnik: USA erlaubt Vermarktung

ohne jede Risikoprüfung (18.03.2019)

Infodienst: USA: Neue Gentechnikverfahren kommen ohne Tests auf den Acker

(20.02.2018)
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